
DIE ANDERE ENTDECKUNG MERIKAS
CHE UBERLEGUNGEN ZUR BEVOR.  EN.

500-JAHR-FEIER (14992-1 9992)*

Uon Michael Sievernich

Nur wenıge Ereignisse der Weltgeschichte sind ekannt UN werden kontrovers
diskutiert WE Jjene Tat des CHRISTOPH KOLUMBUS, dıe entweder als tdeckung
Amerıikas“ gefeiert oder als „Verdeckung Amerikas“ enunziert wiıird.
Bewunderung oder Verurteilung, biıs heute faszınıeren dıe „Indienfahrten“
des Genuesen spanischen Dıiensten ebenso WI1E die nachfolgende Erobe
rung der „Neuen Welt“. Das chwankende Bild der Geschichte etr1ı nıcht
allein die Entdecker und Eroberer (Konquistadoren) der Neuen Welt, sondern
auch die Kirche un ihre Missıonare, deren Evangelisierungsbemühungen Ja
CNS mıiıt der Fxpansıon verknüpft

Vor knapp 100 Jahren, ZUIN 400 Jubiläum der Entdeckungsfahrt des
KOLUMBUS, konnte diese Tat Iner och ungebrochen eurozentrischen
Perspektive als ubelfeier” testlich begehen und als WAa: geradezu Göttl:;:
ches feiern: als eINE „Zzweıte Weltschöpfung”;' mıiıt dem Unterschied wohl,
die europäischen chöpfer dıe Sünde diesem gleich mıiıt einstifteten.
Die eurozentrische Perspektive WaTlr nde des vorıgen Jahrhunderts
unproblematisch, weil uropa sıch bewußtseinsmäßig als das en der
Welt mıiıt der höchsten aller moOoglıchen Kulturen empfand und diesem
ungebremsten FEuropäismus urc die kolonmniale Expansıon des Jahrhun
derts siıchtbaren Ausdruck verlieh: eINE Haltung, die auch die Missionsbemüuü-
ungen der Kırche prägte, bis Benedikt nach dem Weltkrieg die
kolonialistisch unterstützende Missıon chenamtlich verabschiedete. eute
stellt sıch Jedem VCI‘8.IICWOI'IIJ.I'IngCWU.ßICII Zeıtgenossen, ınem der Kırche
verbundenen zumal, die Trage, W dAsSs bei cdieser Fünfhundertjahrfeier, eın Jahr
nach dem 500 i  u  ag des IGNATIUS VO  _ LOYOLA, VO: WE und mıiıt WE
und welchem Zweck „gefeiert“ werden soll €1 nıcht lein
die tdec ung gehen kann, die OLUMBUS machte, verdeutlicht eın bekannter
Aphorismus Aus den „Sudelbüchern eorg Christoph Lichtenbergs, der lautet:
„1Jer Amerikaner, der den Kolumbus zZuerst entdeckte, machte eiINnE böse
eckung.”“ Obwohl diese aunıge Bemerkung die TSzene der Begegnung
sıcher nıcht korrekt beschreibt, macht S1C doch auf die kaum te
„Rückseite“ der europäischen Entdeckungs- und Eroberungsgeschichte auf-
merksam, auf dıe Sicht der Besiegten.

Ambivalenz der Geschichte

Be1i seıner ersten Indienfahrt stieß CRISTOBAL COLON, W1E der Italiıener
CHRISTOFORO ‚«OLOMBO seinen Namen hispanisierte, Oktober 1499 auf

Überarbeitete Fassung ines ortrages auf der Jahrestagung des Wissenschaftlichen
Arbeitskreises katholischer Missionswissenschaftler, St. Augustıin, 2.—8 1987
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die kleine Insel Guanahanı Bahamas), die „5San Salvador“ Nannte. In dieser
Namensgebung spiegelt sich zweitelsohne seiıne tiefe Religjosität wıder
verstand sıch und sıgnıerte als „MOo ferens“, als „Christusbringer“ die eINE
der Triebfedern des Unternehmens Wäl, der sıch treilich die
andere, die „Suche nach Gold, ewurzen und Ländern“ wohl nıcht
wenıger motivkräftig hinzugesellte. Neben dem Heldenideal der zeıtgenÖSssı1-
schen Rıtterromane, das dıe überraschende LICUC Wirklichkeit L1UT den
Kategorıen VO: Zauberdingen und Traumgesichten begreifen vermochte,*
sollten diese beiden Motive die Expansiıonsbestrebungen der iberischen
Mächte derart begleıten, bıs heute die Verquickung VO:  - Froberung
und Mıssıon und das Miıteinander VO) Schwert und Kreuz gestrıtten wird.

die Suche nach Gold, nach chnellem Reichtum und unbeschränkter
Macht auf der Conquısta immer wıeder die Oberhand CWAaANNICN und
blutigen Eroberungskriegen führten, 1st be1 realistıscher Betrachtung der
menschlichen atur nıcht allzu erwunderlich, handelt sıch doch bei
diesem „Götzendienst“ eINE alte Menschheitsversuchung, die biblisch
Tanz U11l!| „Goldene Kalb“ veranschaulicht wıird. So spricht auch TORIBIO
BENAVENTE, der sıch programmatısc. „Motolinıia”, „Armer“ annte und

den berühmten S Aposteln“ d U dem Franzıskanerorden zählte, die 524
miıt der Mıssıon des gerade eroberten Mexıko begannen, VO)  . jenem
1IC  - Kalb, das als (sott anzubeten dıe Spanıer Aaus Kastıliıen kamen.? Um
verwunderhcher erscheint dann die Tatsache, 1m Prozeß der Eroberung
selbst der Keim des Zweitels (duda indiana) wuchs Nicht I1UI, taktisch
und individualethisch die Habgier nach Gold codicia del OTO) als Hauptlaster
der Konquistadoren gegeißelt wurde, uch prinzipie. und politisch wurde dıe
rage nach der Rechtmäßigkeit und Moralıität des TIuns gestellt, ZzZuerst uUrC.
prophetischen Protest und praktischen Widerstand, dan: auch der
ethisch-juridischen Reflexion VO: erheblicher staatstheoretischer und legisla-
ver Wirkungsgeschichte. All 1es dürtfte nıcht LIUT ZU) leuchtenden berisch
amerıkanıschen rbe gehören, sondern auch eINE Sternstunde der Mensch:-
eıt ausmachen.

Die andere Entdeckung
Der französische Schriftsteller JEAN-FRANGCOIS MARMONTEL, Enzyklopädist und

Moralıst ım Jahrhundert, greift seinem Prosa-Epos „Inca” über
die Eroberung Perus vehement dıe Grausamkeit und den relig1ösen Fanatıs-
111US der Spanıer In der Vorrede jedoch teilt der gewiß nıcht spanisch-
freundliche utor eıne Einsicht VOoNn bleibender Bedeutung mıt. „Alle Natıo-
nen“, schreibt CI a  en ihre Räuber und Schwärmer, iıhre Zeıten der
rohen eıt, ihre der Wult gehabt. Diejenigen unter denselbigen,
welche dieses selbst gestehen, verdienen die me1ste OCHaC: tung Dıe
Spanıer en dies Mut gehabt, der ihres Charakters würdig ist.“® Aus der
Gleichheit der Natıonen Negatıven demnach die Spanıer dadurch
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hervor, S1C iıhr Vergehen selbst eingestehen. Protagonist dieses Eiınge-
ständnisses ist für iıhn BARTOLOME ‚AS, der der Tat ıner erjenıgen
SCWCSCH ISt, die der Hochzeit der kriegerischen Eroberung stellvertretend
die spanıschen Untaten als solche erkannt, anklagend vorgebracht und damıt
stellvertretend eiINE Art kollektives Schuldbekenntnis abgelegt \ 8% So
wurde er Greuel die Stimme des Gewilssens laut, die der chen-)
Geschichte Lateinamerikas nıe VE  mMmMLE und auch heute vernehmbar 1St.
Dıe wortgewaltige Stimme des amerıikanıschen Jeremias’ 1mMm ahrhundert
hat be1 seiınen Zeıtgenossen ohl wenıger jene Bekehrung ewiırkt, die
selbst als Encomendero 1Im Alter VO' Jahren bei der Meditation eines
alttestamentlichen Bibeltextes Sir 8 E} 21—27) erlebt hatte, und auch seıne
Bemühungen Juristische Absiıcherung der Würde und Rechte der Bewoh
L1L1CI des anderen Erdteils praktisch nıcht sehr erfolgreich, auch WC

siıch ELW. der Kontroverse mıt ] (SINES SEPULVEDA theoretisch durchsetzen
konnte.?

Den größten „Erfolg” konnte LAS CASAS seıne Absichten mıt der
kollektiven Bekenntnis- und Anklageschrift über die erstörung der westindi-
schen Länder (Brevissima relacion de la destruycion de las Indias)® verbuchen; S1E
wurde VO: den olitischen Gegnern Spanıens SCIIL aufgegriffen und VO: den
protestantischen Mächten Furopas ZUI1) Kernstück der antı-spanıschen eyen-
da negTa” (schwarze Legende umgeformt, die als solche bıs heute nach-
wirkt.!® Wenn INan MARMONTELS FEinsıcht dıe nüchterne Sprache des
heutigen Historikers übersetzt, dann ist mıt den Worten W OLFGANG

SAaHCH, keine andere Kolonijalmacht viel elbstkritik und
viel Demonstration guten ıllens seıtens der Regjierung hervorgebracht hat,
WIEC die spanische Gesetzgebung 92—1 und die panische eologische
Diskussion der zweıten te des T  un  e zeig!  E

Man bliebe freilich bei der te der Wahrheit stehen, WC) nıcht
auch die entscheidenden Motive und Intulttionen benennen würde, dıe bei
LAS CASAS und anderen Kırchenleuten Z.U)] elbstkritik und Z.U)] Eingeständnis
kollektiv schuldhaften Verhaltens geführt en. Dıese lauten Kern auf die
Entdeckung des anderen als Subjekt hinaus, diıe aber wenıger auf eine philosophi-
sche FEinsicht zurückgeht, sondern auf die pirituelle Einsicht,
eschmähten anderen das Ebenbild ottes, Ja Christus selbst geschmäht
werde. Daher spricht LAS CASAS bei seiıner Rückkehr nach Spanıen VO: dem
tausendtach gegeißelten und gequälten Christus, den den Indischen
Ländern zurücklasse;!* diese nNtıtion wiıederum ist für die Befreiungstheolo-
gıe Jahrhundert Leitmotiv geworden.”“ Die Entdeckung des
anderen Amerika macht dıe andere Entdeckung Amerikas au  N

Das „wunderbare Wirkliche“

Den Begriff des „wunderbaren Wirklichen“ (real MATAULLLOSO, hat der kubanı:
sche Schriftsteller AÄLEJO (CARPENTIER iınem kleinen SSaYy geprägt, das als
Manıifest des magischen oder mythischen Realismus der lateinamerıkanı-
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schen Liıteratur gult In diesem SSaYy, das zuerst als Orwort seines 1949
erschienenen Romans mıt dem programmatischen Tıtel „Das Reich VO

dieser Welt“ (El TELNO de sie mundo) veröffentlichte, versucht CARPENTIER eINE
derart CNSC erbindung des Realen mıiıt dem Wunderbaren, dieses als
Eigenschaft VO Jenem erscheint. Dıeses Wunderbare beginnt erst dann das
Wunderbare se1n,; „WCIN aus ıner unerwarteten Veränderung der
Wiırklichkeit (dem Wunder) hervorgeht, A US ıner privilegierten Enthüllung
der iırkliıchkeit (revelacıon privilegiada de la realidad), AuUS iıner ungewohn-
ten Ooder dıe übersehenen Reichtümer der Wirklichkeit besonders eguns
genden Erleuchtung, AusSs iner Erweıterung der Maßstäbe und Kategorien
der Wirklichkeit, die aft ıner bıs Grenzzustände führenden Fxaltation
des Geistes mMI1t besonderer Intensıität wahrgenommen werden. Dıe Wahrneh-
mung des Wunderbaren setzt als erstes ınen Glauben (0)0710 K3 Wer nıcht
Heıilıge glaubt, wird Wundern der Heıiligen nıcht genesen.“"* Über das
asthetische Programm hinaus, das CARPENTIER, biographische Erfahrungen
Haıtı verarbeıtend, hıer tormulhert und seinen Romanen Gestalt gewinnen
läßt, geht überdies den ppeh, selbst 1m en die Schönheit nıcht
VELSCSSCH und bei len Wunden die Fähigkeıt ZU)  - Liebe erhalten,'® Ja die
Geschichte Amerikas als „eıne Chronik des wunderbaren Wirklichen“
lesen. OMM! dieser Aufforderung auch über das Asthetische hinaus
nach, dann gyınge bei dieser Doppelsicht der Geschichte mithin darum,
auch das Wunderbare sehen, das sıch der schreckliche Wirklichkeit der
Eroberung ereıgnete. Aufgeblitzt 1st das Wunderbare, WCI111)1 auch L11UTLT für
wenıge Stunden, bei der ersten Begegnung des OLUMBUS mıt den Bewohnern
VO' Guanahanı, als die Christen über dıe Indios nıcht wenıger verwundert

(maravıllados) als diese über Jene; damals CWAaNNCH die Spanıer den
Eindruck, S1e „UNSCICHM ater Adam“ Zustand der NSCHNU.: begegnet
selen. So jedenfalls beschreibt derselbe LAS CASAS, der ZU schärtsten
Kritiker der Grausamkeiten der Eroberung wurde,!® ohne darüber das
Wunderbare Aus den ugen verheren. Darum wurde selbst ZU

ymbDo. des Wunderbaren der konfliktiven Geschichte des Kontinents, und
als olchem hat eın DÖBLIN ım ersten Roman „Das Land ohne
Tad® seiıner Südamerika-Trilogie literarısche Gestalt egeben: eın Bıschoft LAS
(CASAS inmıtten der Herrschaft ıner alles verschlingenden Natur und inmıtten
der Herrschaft der Federmanns und Belalcazars, der alles zerstörenden
europäischen Eindringlinge.*’ Vielleicht hat Jose ACOSTA das Wunderbare
der VOINl Menschen gestalteten der verunstalteten Geschichte seiıner
großen Missionstheologie AJe procuranda Indorum salute“* besten auf
den eologischen Begriff gebracht, als 1mM Kapitel ber dıe ETZWUNSCHC
Minenarbeit bemerkt, die Habgıer der Christen den Indianern ZU)  —

Berufung geworden SEC1 Christianorum avarıtlıa Indorum vocatıo facta est). !}
Eın weıteres Paradıgma des Wunderbaren Wiırklichen, das UrC. die

Jahrhunderte nıchts von seiıner Faszınations- und Integrationskraft verloren
hat, 1st sıcherlich das Ere1igni1s VO  - ua  upe (el hecho gua upanoO), das
zehn a  re nach der Eroberung und erstörung der aztekiıschen Hauptstadt
Tenochtitlan stattfand, als die dunkelhäutige ungfrau 1531 auf dem Hügel
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VO' JTepeyac dem Indio JUAN IEGO erschien und eine trostvolle Botschaft
übermiuttelte.!?° Seitdem wiıird dort ıhr Bild verehrt, das sowohl nach dem
ikonographischen ode des endlandes WI1E ach dem der Nähua-Kultur
entzittert werden konnte und für die Völker Amerıkas Z Hoffnungsbi
geworden ist; denn gab und gıbt eiNeE OT! auf die Verwaılsung und auf
die Einsamkeit (soledad) der Indios, Kreolen und Mestizen,“ diıe bis heute
u€eSstra Amerıca mestiza“*! bilden. Denn ber dıe Einsamkeıit als anthropolo-
gische Onstante des weltausgesetzten Daseıns hiınaus, War dıe geschichtli-
che Einsamkeit der Völhker, deren -Otter gestorben und denen die
eıgene Geschichte verWeigert wurde, die ZUT bleibenden rage nach der
eıgenen Identität rte

„Das wunderbare Wirkliche“, nochmals CARPENTIER, „Degegnet auf Schritt
und T1ıtt Leben VO Menschen, die die Geschichte des Kontinents
aten eingeschrieben und bıs heute nıcht ausgestorbene Namen hinterlassen
haben.“*?* Es begegnet also, kann folgern, auch bei denjenigen, die 1Im

Jahrhundert und anac die andere tdec. ung Ameriıkas machten, die
Je auf ihre Weıse die anderen Menschen der Neuen Welt wahrnahmen,
schätzenlernten und sıch für hre Würde und Rechte einsetzten. Allein dıe
Tatsache, LASs CASAS und seıne omınıkanıschen Ordensgenossen noch
1537 die Abfassung der päpstlichen Bulle „Sublimis Deus  “ veranlaßten, der
ndlich testgeschrieben wurde, die Indios wahrhaftige Menschen seı1en,
die ZU Glauben fähig selen und weder ihrer Freiheit och ihrer (süter
beraubt werden dürften,” ze1igt, diese Sıchtweise keineswegs selbstver-
tändlich W. sondern die Interessen durchgesetzt und uUrcC. höchste
Autorıtät bestätigt werden mußte Begonnen hat die andere tdec ung
wohl mıt den conquista-kritischen Aktivitäten der Dominikaner Santo
Domingo,“* die 1511 der berühmten Adventspredigt des ÄNTONIO
MONTESINOS®* gipfelten. Seitdem reißt dıe der Namen nıcht ab, denen
das Wunderbare iıner oft bedrückenden Wirklichkeit begegnet. arunter
behinden sıch, außer den schon (G(enannten und ohne eiNneEe auch L1UT

annähernd erschöpfende Liste vorlegen wollen, Bischöfe W1E T ORIBIO
MOGROVEJO, VASCO QUIROGA, AÄNTONIO V ALDIVIESO, JUAN ZUMARRAGA:
Missıonare, Ordensleute, Theologen und Schriftsteller WI1E FRANCISCO OLANO,
JOSE AÄNCHIETA, ‚UIS BELTRAN, (JASPAR ‚VA|  ı9 ÄNTONIO Rutz ONTOYA,
JUNIPERO SERRA und PEDRO CÜLAVER; PEDRO CORDOBA, BERNARDINO SAHAGUN,
PEDRO (GANTE, ERONIMO MENDIETA, AÄLONSO MOLINA, ISABEL FLORES
OLIVA (ROsA VO  > LIMA), MARTIN PORRES, ANTÖOÖNIO VIEIRA und ÄLONSO
SANDOVAL:; FELIPE (GUAMAN PoMaA AYALA und SOR |UANA InNES CRUZ.

Erkundungen ım Vorfeld
Das KTreuz, das Begınn der Entdeckung und Eroberung der „Neuen

Welt“ eingepflanzt wurde, oHenbart zutiefst den doppelgesichtigen ar:  ter
der geschichtlichen Ere1gn1sse, denn symbolisiert dıie Leiden der Besiegten,
die Passıon der „gekreuzigten Völker“, und ist doch zugleich das Zeichen der
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Erlösung durch den, der UrCcC. SC Leiden und Kreuz dıe Befreiung
verheißen und erwirkt hat Dıiı1e Ambivalenz pragte nıcht L11U  r die Geschichte
der Conquıista dıe sıch mMıiıt den Begriffen Libertade Servidio (PAULO
SUESss)*® umschreiben z sondern bestimmt auch untergründig oder aus-

drücklich die Publikationen und Veranstaltungen, diıe sowohl Lateinamer 1-
ka als uch Furopa das Gedenkjahr 19992 schon Vorteld rnnNNeErUNg
ruten kommentieren und mterpreueren Ohn:  '} Anspruch auf Vollständigkeit

CHMNSC dieser Aktivitäiten

Hıspano amerıkanısche Welt

panıen 1SE angs aDel, sıch auf SC111C W eıse für das Jahr 19992
die Briefmarken geben dazu schon diıe optischen Sıgnale Zur Vorbereitung
der 500 Jahr Feıer 1SE C11]' ofhzielle staatlıche Gesellschaft gegründet worden
für das Jahr 19992 selbst hat siıch das Land C111 Reihe VO:  — Großveranstaltun
SCIHL sichern können, die Weltausstellung Sevilla und die Olympischen
Spiele Barcelona Eıne wachsende Zahl VO' ublikationen stehen mehr
oder WEN1ILECT ausdrücklich Zeichen des Jubiläums

Schon 1988 betaßte sıch Hınblick auf das „Quıinto Centenarıo VO)

LUCIANO PERENA und PEDRO BORGES org anmnısıertes wissenschaftliches Symposıon
mMıiıt dem AdUS der Entdeckun und Eroberung der Neuen Welt erwachsenen
Problem der Kolonialethi WIC VO: FRANCISCO VITORIA und der Schule
VO: Salamanca diskutiert wurde 27 Dıese außerordentlich bedeutsame Veröt:
entlichung, die zugleic. C111 Art Festschrift ZU 500 Geburtstag FRANCISCO

VITORIAS darstellte, befaßt sıch sowohl MI1t der Polemik ZUT rage der
Rechtstitel der Eroberung als auch muıiıt der unıyersitaren Antwort darauf und
mMıi1t der Wiırkungsgeschichte der Schule VON Salamanca Amerıka

nter dem 1gne der gekrönten Zahl „ 500 g,1ibt grober panıscher
Verlag C' thematische Enzyklopädie (Gran Enciclopedia de Espana America)
heraus, die ehn Bänden C1]'| umfassende Darstellung der Ojährigen
Beziehungen zwıischen Spanıen und Amerika anstrebt, dıe 1 der Perspektive
VO: Wissensgebieten Anthropologie, Geographie, Geschichte, Relıi
gy10n/Literatur/Kunst und Wirtschaft ehandelt werden Dıe SCMEIMSAMIC
Spano amerikanische Geschichte schlägt sıch besonders deutlich nıeder
den vielen Chroniken, die VO  . der eckung und Eroberung des westlichen
Indien berichten Im Hinblick auf das Jubiläum veranstaltet das panısche
nNstıtuto Gonzalo Fernandez de Oviedo Kooperatiıon mıiıt der UnıLversi1ı-

dad Nacıonal Autonoma de Mexı1ıco C111} tiısche Ausgabe der großen
Chroniken eröffnet wurde diese Reihe der Monumenta Hıspano Indıana
mMıiıt dem berühmten Bericht VOINl BERNAL DiAz DEL ‚ASTILLO 28 Noch C111 eıitere

paniısche Buchreihe bringt die Chroniken der panısch amerikanıschen
Geschichte heraus, beginnend mıt den Berichten des Kolumbus Dieser
inzwischen schon auf ber ände angewachsenen „Coleccion GCronicas de
America“ kommt das Verdienst Z S1C auch die Berichte der damals
esiegten einschließt, WIC ZUL Beispiel den iıllustrierten rief“ des -  A FELIPE
(GUAMAN POMA AYALA den spanischen Könıg 29
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Zweitellos ehörten die Franzıskaner den Vorreıtern 1NCT rehg1ös
mspmerten Kultursynthese, die besonders ehemaligen Machtbereich der
Azteken ZUT Erforschung und EW der Kulturen und Sprachen der
Völker führte: das leitende Motiıv Wal dabe!1 kein ethnologisches oder
linguistisches €eal, sondern der Wunsch, 11EC Verstäindnis der
Kultur das Evangelium besser verkündigen und den Götzendienst wıirkungs-
voller bekämpfen können Daher ist der franziskanısche Blick zurück auf
die große Zeıt des er1ıca Francıscana verständlich und ANSCHMCSSCH Diese
Perspektive dokumentieren Veröffentlichungen WIC die VO:  - RRASTI über
dıe Evangelisatoren und Kenner der indianıschen Welt Jahrhundert
oder das appe und populär geschrıebene Büchlein von ] Heras>! ber

00 Jahre des aubDens Dıie franziskanische Perspektive wird auch deutlich
den Akten 11165 internationalen Symposıions historisch bedeutsamem Ort
über die Franzıskaner der Neuen Welt 32 Dıie benfalls VO: den Franziska-
L1IC' herausgegebene brasılianısche Revısta Eclesiäastica Brasileira wıdmete
der halbtausendjährigen Evangelisierung SANZCS Heftft und stellt die
eıtrage unter den programmatıschen Tıtel Von der Eroberung ZUT

kung (Da Conquısta Descobrimento)

Deutschsprachiger Raum
1987 wurde Wıen Köln und München C] Ausstellung unter dem Tıtel

Gold und Macht SEZEILL, die äßlic| des 500 estages der tdec ung
Amerikas veranstaltet wurde und viele Schätze aus dem Madrıder „Museo de

Der VO:Amerıca der deutschsprachigen Oftentlichkeit zugänglich machte
Studenten der Ethnologie vertaßte Ausstellungsführer pI‘OVOZICI"tC aufgrund
Itischen Darstellung diplomatische Verwicklungen und Pro

teste. Als C111 gute Ergänzung ZU reich ausgestatteten Katalog dieser
Ausstellung kann die SOT!  tige Dokumentation 111C1 Ausstellung gelten, die
schon zehn Jahre VOT dem Gedenkjahr 982 erlin sehen WarTr Diese
VO: KOHL, CHR RICHARTZ und SIEVERNICH konzipierte Ausstellung
wıdmete sıch den ythen der Neuen Welt der Entdeckungsgeschichte
Lateinamerikas

Führt INanll den Streifzug Vorteld weltLer, stößt auf C111 Reihe VO  s

Veröffentlichungen sehr unterschiedlichen Nıveaus, die NCN mehr oder
WEMNISCT ausdrücklichen Bezug ZU kommenden Gedenkjahr en und auf
unterschiedliche Weıse die olle des Christentums und den missiıonarıschen
Aspekt thematisieren FRAUKE (GEWECKE beschreibt 318158 gediegenen Art und
Weıse die ahrnehmungs und Rezeptionsgeschichte der Welt der
alten, die ethnozentrischen tereotypen Europas entlarven Dabe!i fällt
auf. S1C ausgerechnet MICHEL MONTAIGNES SSaYy ber die annıbalen
ZU hermeneutischen €a wählt LIUTLT dieser habe, iıhre bemerkenswerte
Argumentatıon, als undogmatische Persönlichkeit NM vorurteilsfreien Blick
auf die Neue Welt werten können weiıl deren Einwohnern keinen
„unmittelbaren Kontakt gehabt habe und SC1HC ahrnehmung er nıcht
ge oder VE  SC worden SC1 37 Folgerichtig begegnet S1C den Berichten
miıssionarischer Augenzeugen mıiıt Aufmerksamkeit aber größe
I Argwohn obwohl diese doch dıe besten Gewährsleute für die
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des Blickwinkels und die UÜberwindung des Ethnozentrismus SC} dürften,
weıl S1C ıhn VOT Ort zuerst selbst vollzogen, bevor S1IC reflektierten

uch hochgebildeter Kenner der ıspanischen Welt und literarıscher
UÜbersetzer zZahireıcher Romane Lateinamerikas CURT MEYER CLASON kommt

der E1 SC Anthologıe ateinamerikanischer Stimmen
über Furopa 1NeM ebenso appen WIC undiffierenzierten Urteil das der
geschichtlichen Wirklic  eıt nıcht tandzuhalten Dıe Ausbreitung
des als humanıistische eılsbrıngung angesehenen Christentums bedeutete
Unterjochung der Völker mıiıt Feuer und Schwert Verfolgung und Ausmer-
ZUNS vorhandener Religiosität und Neugründung 11105 physischen und

“CI8spiriıtuellen Apparats als Bekräftigung der triumphierenden Kirche
Befragt 1114A11 111C1 katholischen Theologen, der sıch SECIL ahren mıt der

lateinamerikanıschen Befreiungstheologie befaßt, dann er VO:  - NOoR
ERT (GREINACHER die Antwort für dıe lateinamerıkanısche Kırche, die SECIL
iıhren ETStEN Anfängen ZUTYT Zeıt der spaniıschen und portuglesischen Kolonisa-
8(8)81 fast 1099000158 auf der Seıite der Mächtigen estanden und OSd' dıe
entsetzliche Unterdrückung, J die Öölkermorde den Indios AÄhristlich
eg1tumcrt WIC auch dıe totalıtären Regımes und Jahrhundert

hatte Erst das {1 Vatikanum 1nenNn Neubegıinn darstelle 89 efragt
1nenNn evangelıschen Theologen, die Antwort auch nıcht ıtteren

zierter dUuS; auf dıe pfer des Kolumbus verweIlst C111 L9) TEC  ung,
die Dokumente, CXtE: er und CISCNC Kommentare 8! k Buchcollage
verquirit der VO:  — rchlichen ıngen nurmehr polemisc. der iıronısch dıe
ede 1SE 40

Nımmt schließlich MIL olchen haltlosen Einschätzungen der
Geschichte se1LENS SC Theologen nıcht zufrieden, Zuflucht bei 1NEeMN

Atheisten, dann erfährt VO: Frankturter Psychoanalytiker
ORENZER:!: „Miıt der Entdeckun des Kontinents durch Kolumbus begann
gigantischer Öölkermord, begann C111 erstörung VO:  - Kulturen und Men:
schen, die VOI keinem der Genozide, die sıch seither CTEIENELCN, erreicht
worden ISEL. Wır WISSCII, die Konquistadoren Restposten 1NCeTr unterge-
henden eudalen chıicht iıhrer (ANer ach dem old nıcht 11UT das Lan  A
entvölkert sondern ezielt OC|  uren vernichtet en deren Zeugnisse
die Zerstörer selbst atemlosen Staunen nohgte Wır kennen diese Kulturen
NUr Aaus spärlichen Zeugnissammlungen dem Glücksfall, Aaus der
Miıtte der Zerstörer des heidnischen Kults Verteidiger der indianıschen
Überlieferung erstanden waren). “4] Auch 1l1er also das rasche, die „leyenda
negTa” weiterführende Urteıil, aber mıiıt dem kleinen und entscheidenden
Unterschied die Verteidiger der indianıschen Traditionen WCI].IgS[CHS
Klammern werden

Be1 der rınnerung, der theologischen umal wıird sıcher nıcht den
Schmerz und die Schuld das Unrecht und Grausamkeit der Conquıista
verschweigen oder eschönigen dürfen wird aber auch SC. agen
INUSSCH, ob sterecoLype Vorwürte und Pauschalverurteilungen der Spanıer
schlechthin oder der Kırche gCCIg'DC[ siınd die historische Wirklichkeit und
die Intentionalıität der Akteure msgesamt ANSCHLCSSCH erfassen Neben der
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Überprüfung der Kategorien käme überdies darauf AIl, das vielfach
ıgnorıerte oder unbekannte, oft verschwiegene Oder L1L1UT Klammern
erwähnte Aufblitzen des „Wunderbaren“ d us dem Schweigen oder der
Klammer herauszuholen: dies kann weder apologetisch noch trıuumphalıstisch
geschehen, dafür besteht wenıgsten aber sollte der
historischen Wahrheit orlentiert se1ın, die vielfältigen Bemühungen
eın friedliches Zusammentreften der Völker und eINE Begegnung ihrer
Kulturen und Religionen nıcht d uUus der Eriınnerung verbannt werden.

Programmalische Konzepte
1984 ESCHNIO der lateinamerikanische Bischofsrat (CELAM), mıt iner

Reihe VO:  - Aktivitäiten die Fünfhundertjahrfeier der Evangelisierung vorzube-
reıten, und erstellte diesem Zweck ınen Leitfaden, der eINE eıhe VO

Gestaltungselementen mehr spiriıtueller Art vorsieht.** iınes dieser Elemente
ist eINE neun]jährige Novene, deren drei TIENNIEN Jeweils ıner der drei
theologischen Tugenden Glaube, (0)  ung und Liebe zugeordnet sınd Das
letzte, der Tugend der Liebe zugeordnete Trıenniıum VO:  - 1990 biıs 19992 soll

iınem Kongreß ber dıe Diakonie der Liebe“ 1n Lateinamerika seinen
Ööhepunkt finden.

Dıe Gesamtnovene wurde Oktober 1984 Santo Domimingo durch
PAPST JOHANNES PAUL IL eröfinet. In seıner programmatischen Ansprache wirft

zunächst ınen 1C. auf die Vergangenheit, für die den providentiellen
Charakter der tdec. ung und ‚vangelisierung Amerikas hervorhebt, nıcht
ohne hinzuzufügen, dıe Geschichte eiıne VO: Sünde und Gnade gepragte
SCWESCH sel, der Schwert und Kreuz Ilzu schr gekoppelt d  5 aber auch
eINE Geschichte, der dıe Kırche versuchte, „der Sünde der Menschen,
einschließlic| der ihrer eıgenen Söhne, am WI1E anderen Zeıten die
Zeıten der Gnade der Bekehrung, die ung auf das Heil, die Solidarıtät
mıt dem Hilflosen, das Bemühen totale Befreiung gegenüberzustellen”.”
Überdies hebt hervor, die Evangelisierung mıt der menschlichen
Förderung verbunden SCWESCH se1 und Lateinamerika eın VO: atho
schen Glauben geprägter Kontinent sel. Der Blick des Papstes die Zukunft
hebt VOT allem auf die Ireue Christus ab und ruft unter dem Stichwort
ıner „Zivilısation der Liebe“”, das schon SC1N Vorgänger gepragt hatte, ZUT

Neu-Evangelisierung des Kontinents auf. In der Linie dieser päpstlichen
Vorgaben sicht eın esamtplan des ELAM für die 1987 bis 19992 eiINE
Neuevangelisierung des Kontinents VOTI, wobei VOT allem eINE ‚Van:
isation der Kultur“ gehen und die Herausforderung ZUI11 interkulturellen
1a10g aNSE:  MINCN werden sSo. Zu diesem Pro 1088 ehören Liwa eine
Evaluatıon der Dokumente VON Medellin und Puebla 1979 und eINeE
Förderung des Studiums und der Applhikation des IL Vatikanischen Konzıils.
Am Vorabend des Jubiläums, ım Jahr 1991, das muıt dem einhundertsten
Gedenkjahr der ersten päpstlichen Sozialenzyklıka „Rerum novarum“ 1891
zusammenfällt, soll eın Kongreß ber die Soziallehre der Kırche Kontext
Lateinamerikas statthinden.
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wel Flementen sınd für alle Länder Lateinamerikas
Gebet und C111 Hymne gESC  en worden Der optischen eran-

schaulichung dient besonders gestaltetes Kreuz und Emblem, auf dem
die Karavelle des Kolumbus auf das Kreuz zuhält Das der Vorberei-

lautet Wır lauben Herr Vermehre unseTenN Glauben!“ Im

Gedenkjahr 19992 selbst soll dıe Generalversammlung des lateinamerıka
nıschen Episkopats 1NEeM geschichtsträchtigen Ort statthnden der
Stadt Santo Oomıngo (Dominikanische Republik) weıl dort zuerst das
erlösende Kreuz den Kontinent erreicht habe

Neben den gena.nnten und SCH anderen Vorhaben sollen uch Veröf:
entlichungen auf das Begehen des Gedenkjahres vorbereiten 44 Der lateıiın-
amerikanısche Bischotfsrat hat C121| offene Buchreihe Leben geE)  en,
deren FEinzeltitel sich mıiıt dem angen Prozeß der Evangelıisatiıon befassen

historisch systematisch oder pastoral JENC Themen aufgreiten, die
111CT Sıcht die ange und die Wege der Evangelısation
Lateinamerika beleuchten DiLe über ZWaNzZzıS Titel dieser Coleccion Quinto
Centenarıo die biıs 19838 schon erschıenen sınd befassen sıch vornehmlich
MI1L einzelnen oder mehreren herausragenden Persönlichkeiten der Kirchen-
geschichte, MI1tL Einrichtungen des kırchlichen Lebens (Diözesen, Orden,
Semmarıen erus) oder dem Wirken der Kirche bestimmten Epochen
MIi1tL den Fragen der Glaubensweitergabe (Katechese) und der Bildung Schaut

bei diesen Veröffentlichungen auf den ber die haute vulgarısation
hinausgehenden Wert dann sınd bıslang VOT em ‚WC1 Bücher hervorzuhe-
ben 11165 über die erste Dominikanerkommunität Amerika, der
berühmte Verteidiger der Menschenrechte WIC PEDRO CORDOBA und AÄNT!
NIO MONTESINOS gehörten 45 dokumentiert den Katechismus des
zweıten Erzbischofs VO: Bogota ‚UIS ZAPATA CARDENAS

Zu den ersten Evangelisatoren der Neuen Welt zählten VOI allem auch die
Ordensleute aher 1St verständlich sıch neben dem lateinamerıikanı
schen Bischofsrat auch dıe Konterenz der lateinamerikanıschen Ordensleute
(CLAR) hinsiıchtlich der bevorstehenden 500 Jahr Feıer Wort gemelde hat
und ZUII1 Gedächtnis 500 Jahre Glaubensverbreitung fünhähriges
Togramm vorlegt. Um dieses wichtige Datum „nicht mıi1ıt triumphalistischen
un! niıchtssagenden esten zu| verschwenden“, und angesichts der Tatsache,

Prozeß der vangelisıerung die Gnade „oft UrC.| sündhaftes erge-
hen verscherzt wurde,* hlen S1C sıch selbst aufgerufen, den Schrei des
Volkes hören, (1 dıe rophetische Sendung der Nachfolge des
11I1NCMN Jesus ahrzunehmen und tieter das Wort ergründen das dem Volk
das Leben bringt aher ruten S1IC unter dem Programmwort Wort und
Leben 018 SCMECIMSAMICHN Kampagne auf. methodischen TE1-
schritt VO:  } Studium, Konversion und Aktıon das lateinamerikanısche Ordens-
en UrC. die ıbellektüre „duS der Sıcht der Armen mobilısıeren
Systematisch esehen sollen tünt 1D1LSC. theologische Krıterjien diese neuartı

SC Bıibellektüre bestimmen Geilst Gemeinschaft Volk ext und Früchte Das
Togramm Wort und Leben soll ineTr Brücke werden, die auf fünf
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biblischen Pfeilern h1ht, die den Ü ahren des Programms (1988—1992)
errichtet werden sollen: das Wort e€es, das das Gottesvolk erult, das
befreit, das prophetisch verkündet und anklagt, das ESuUS Christus selbst iSt,
das die Kırche hinterira

ınen anderen 1lenor als die ofhziellen Pläne des lateinamerikanischen
Bischofsrats und der Vereinigung der Ordensleute hat iıne rklarung, dıe

Oktober 1984 auf der Ersten Generalkonferenz für Kirchengeschichte
Lateinamerika, veranstaltet VO der „Comıisıon de Estudios de Hıstor1i1a de la
Iglesia Amerıca atına  “* H.  %. verabschiedet wurde. Dıeser freie
Zusammenschluß VO:  . Kirchen-)Historikern unter der Präsidentschaft VO:  -

NRIQUE DUuUSSEL hat EINE elfbändige Geschichte der Kırche Lateimame-
rıka konzipiert und auf diesem lange vernachlässıgten Gebiet viele Mp
egeben, dıe hıer nıcht SC gewürdigt werden können.“*®

Die Erklärung spricht VO: vornherein VO  - der „sogenannten tdec ung
Amerikas“; denn der Begriff ıner „Entdeckung” descubrimiento) sSEC1 insofern
ambivalent als VO hermeneutischen Ort des europäıischen FEFroberers her
konzipiert sSC1 und mithın die lateinamerıkanısche Erfahrung dieser Entdek:
ung/Lroberung nıcht berüc  g€ Gehe aber VON dieser ahrung
dUuS, dann MUSSE VO'  - Invasıon und „Verdeckung“ ENCU|  ento) die ede
se1n, und W as die Personen angehe, nıcht VO:  - KOLUMBUS, ORTES und PIZARRO,
sondern VO:  — den ersten Einwohnern der betroffenen Länder. Es gehe dıe
Siıcht der Beherrschten, WE uch nıemals Besiegten. Was aber für eINE
„Kırche der Armen feiern gäbe, se1 die tdec) ung des Evangelıums
Amerika, die durch alle Zweideutigkeit der Gewalt der Conquiısta und
Beherrschung urc Mitglieder der Christenheit hindurch siıch ereignet
habe.* Dıese Sıcht ertordere darüber hınaus, WIE NRIQUE DUSSEL als spırıtus
recCctor dieser X‘  arung anderer Stelle ausführt, auch eINE hıstorısche
Wiedergutmachtung egenüber den Erniedrigten.“”

FEın vielfältiges cho et diese Perspektive weıteren Erklärungen und
Manıitesten, VOL em seitens der indıgenen Bevölkerung selbst oder seıtens
der für sS1e pastoral Zuständigen. Der Tenor ist entweder mehr klagend über
die „soleda‘ WIEC twa eiINE T}  arung der indianischen Teilnehmer ıner
Konfterenz ZUIT Eingeborenenpastoral: „Man hat utter
INCI, andere geben Gewiß i1st L1U:  a! e1INS, nämlich WIT Jetzt Salr
keine utter mehr haben.“! der mıt Schärtfe wird ınem 1986 Quito
beschlossenen „Manıfesto dos Indigenas“ der Vorwurt des Genozıds
und Ethnozids erhoben, dessen Objekt die Völker 500 Jahre lang SCWESCH
selen.°* Solche Urteile sınd den bischöflichen Optionen ezüglıc. der
Evangelısation der indıgenen Bevölkerung nıcht finden:; vielmehr sınd
Einschätzung der Sıtuation und Forderungen nüchterner Sprache verfaßt,
ohne indes Deutlichkeit wünschen übrıg lassen.

Eıne Erklärung VO:  - mehr philosophischer Seıte, auf iınem Symposıon für
Ideengeschichte der Entdeckung Amerikas 1984 Mexıko verabschiedet,
hebt auf die Idee der „Wiederentdeckung” (redescubrimiento) ab und ordert
für eın Kennenlernen Ameriıkas, ausgehend VO: der Anerkennung der
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beiden komplementären Zeitdimensionen der mY  ischen und der konkret
hıstorıschen Zeıt; unter anderem eineEeE systematische Revısıon der ınschlä
gıgen egrT1Te W1€e tdeckung, Eroberung EetcC. SOWI1E plurinationale hıistor1-
sche Forschungen. Im Hınblick auf die Darstellung des ulturellen Wider-
stands ordert S1C ti{wa eINE Krı der Massenmedien, EINE evisiıon der
historiıschen andbücher auf beiden Seıiten des Atlantiks, eiINE Förderung der
sozıalen Erinnerung.“

Leitende Kriterien

Be1 den Bemühungen eın aNSCMECSSCNCS Gedenken das Ere1gnis, das
den Begınn iıner gemeinsamen Geschichte mıiıt Licht und Schattenseıiuten
darstellt, dıe iıhrerseits 1Im Rahmen des Okzıdents wWwEeIl Vielvölker-Kontinente
miıteinander verbindet, sınd privileglierter Stelle sicherlich zunächst die
Lateinamerı1ikaner selbst gefragt und auf europäischer Seıite die iıberischen
Völker. Aber uch der deutschsprachigen eologıe, sıch auf diese
Diszıplin eschränken, stünde gul All, mıiıt ihren Miıtteln und Möglichkei-
ten siıch dieses welthistorischen Ere1gn1sses und der 500jährigen Folgezeit
über dıe gegebenen Ansätze hiınaus anzunehmen. Dabei sınd natürlich
Erster Stelle Kırchengeschichte und Missionswissenschaft angefragt, die der
etzten Zeıt ein1ıge wichtige Beıträge geliefert haben. Darüberhinaus könnten
jedoch auch andere theologische Dıiszıplinen ihren Beitrag eisten und
dafür SOTSCI), der interdisziıplinären Kooperatıon, twa im Bereich der
Lateinamerikaforschung, die L1IUT chwach vertretene Stimme der eologie
besser vernehmen 1St.

Es kann 11U11 nıcht einzelnen darum gehen, alle Mögliıchkeiten autfzuzäh-
len, W1E das Gedenkjahr deutschsprachigen Bereich rchlicher und
theologischersei gestaltet werden könnte, SC1 UrC.| Publikationen auf
wissenschaftlichem, populärem oder SC autbereitetem Nıveau, der
sSe1 durch ONgZTESSE und Veranstaltungen auf den Ebenen der Hochschu:-
len, Akademıien, Verbände und Gemeinden.

Auch kann nıcht darum gehen, ematıische Bereiche und Bahnen
anzugeben, denen sıch die enttfaltenden Aktıvıtäten bewegen könnten,
obgleich bestimmte herausragende Themenbereiche ıner neuerlichen
oder überhaupt ıner Bearbeitung drängen, WIEC wa die Rechtstiteldiskus-
s1ıon (der VO:  w} Salamanca),” die zeitgenössischen Missionsmethoden
und Missionstheorien,” dıe katechetischen, linguistischen und ethnographi-
schen Beıträge, die Phänomene der Volksbewegungen und der Volkskultur
(Volksweisheit und Volksreligiosität), die Olonıalen Musık- und Theatertradi-
tıonen, das Bildungs- und Universitätswesen, die der Sprache Prozeß
der Evangelisierung 6i

Wohl lassen sıch em1ge K SE angeben, die eiınNnEe künftige theologische
Befassung mıt der Entdeckung, Eroberung und vangelisierung Lateimamer 1-
kas leiten könnten:

268



Perspektivenwechsel
Be1 diesem grundlegenden Krıterium geht die rage des Blickwinkels

auf Geschichte und Gegenwart. Sıcher wird weder kırchengeschichtlich
noch profanhistorisch die triuumphalistische Perspektive europäischer Supe-
rorıtät WIEC ım Jahrhundert SC1N können, die ınen HEGEL ZUI11

Urteil verleitete: „Von Amerika und seiner Kultur, namentlich Mexiko und
Peru, haben WIT War Nachrichten, aber bloß die, dieselbe SANZ natürlich
(!) WAal, die untergehen mußte, SOWI1E der Geist sıch ıhr näherte.“° Wenn
diese Weltgeistperspektive, die einmal feste Überzeugung und bıs heute
nachwirkt, abtut, ist damit treilich nıcht schon eiıne umgeke  € Perspek
tıve gerechtfertigt, die die Olonı1ale Frühzeit oder Sar die gESAMLE Geschichte
Lateinamerikas ausschließlich oder vornehmlic| mıt der Kategorıe des Geno-
ıds fassen versucht.” So unterschiedlich diese beiden Perspektiven prıma
vısta uch SC1IN scheinen, verlassen S1E doch aufgrund ihrer normatıven
Implikation, €l sind oder europäischen Eindringling orientiert),
nıcht den Rahmen des Ethnozentrismus.

Dazu ines Perspektivenwechsels, der die pIier Geschichte
und Gegenwart wahrzunehmen rlaubt und der die theologisch esprochen

Konversion derer würdigt, dıe den Blickwechsel lebenspraktisch vollzogen
enN. Um der pfer willen wiıird der Wechsel er die Perspektive VO:  - der
„Rückseite der Geschichte“ (desde el TEUETSO de la historia) en mussen, WIT:!
die Geschichte Aaus der „Perspektive der Armen betrachten mussen, WIEC
die lateinamerikanischen Befreiungstheologen vorschlagen.”

Eıne äahnliche Perspektive pragte schon eine 1959 erschienene und 1INZWI1-
schen hoher age verbreitete Sammlung VO:  - Berichten ber die

“ 6Conquista aus der Sıcht der eroberten Azteken: „Viısıon de los vencidos
Dıese VO: dem Historiker und Mexikanisten MIGUEL LEON-PORTILLA uUuSarnı-

mengestellte Anthologie wurde später UTrC) eINE weıtere Sammlung erganzt,
die der gleichen Perspektive Ogt LEVCISO de la « 62  conqu1s - Systematisch
betrachtet ıst eın olcher Perspektivenwechsel den historisch Besiegten
oder gegenwärtig Unterdrückten nıcht „partelsch“”, WI1IEC bisweilen
annımmt, sondern gerade Ausdruck der Unparteilichkeit, insotern der bisher
vorherrschende (soziale, hıstorısche und thische) Partikulariısmus überwun-
den und eın Standpunkt eingenommen wird, der die ctung VOT der Würde
der Person aller der Gegenwart und der Geschichte C  agt, ben ohne
Ansehen der Person (cf. 2,1—9)

Neuentdeckung
Dıese Perspektive Hhrt ıner Neuentdeckung des anderen als Subjekt,

denn S1C rlaubt sowochl eINE NEUEC Wahrnehmung und Bewertung der
Geschichte der Negatıon des anderen,® VOTLT em des ArTINCeN und unterdrück-
ten anderen, Nal Indio oder Schwarzer, Mestize oder Mulatte: S1E rlaubt
aber auch ınen Blick auf die trühe Finstiftung der christlichen
Freiheitsidee, die mıiıt autochtonen Vorstellungen iıner bleibenden Grund
ung verschmolz, die nıcht erst mıt den aufklärerischen Idealen
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nde des Jahrhunderts 04 Die Neuentdeckung bedeutet zugleic
C111 Öffnung auf die em Kultur hin, die jeden Ethnozentrismus abgelegt
hat, demzufolge der CISCHC Kulturkreis ZU  — Mıtte und ZU Maßstab erhoben
und das andere, Fremde als minderwertig oder ECCTO. abgele wird

diese Haltung C121 anthropologische Onstante 1SL die sıch be1 den
Ekuropäern ebenso findet WIC be1 den Azteken, Chinesen oder a  N die ıhr
Reich und iıhre Kultur jJeweils als Mittelpunkt ansahen und das Fremde als
„barbarısc. mnas 1ler dahingestellt bleiben Entscheidend 1St die Tatsache,

die cnrıstlıc.-jüdısche Tradıtion Elemente der grundsätzlichen Überwin:
dung jedes Ethnozentrismus kennt, insotern jüdisch der „Fremde“
Israel besonderen Schutz und sozılale Gleichstellung erfährt und insofern
christlich VOTI Gott „nicht mehr Grieche oder Jude, Beschnitten oder
Unbeschnitten, Fremde (Barbaren) Skythen, Sklaven Oder Freıre gıbt sondern
Christus 1ST alles und en Kol 1 1) Für die aktische eckung und
Anerkennung des anderen der Neuen Welt en diese und andere
Elemente C111 entscheidende Raolle gespielt nıcht 11U1 bei prophetischen
Gestalten WIC LAS CASAS, sondern auch bel1 der Ausbildung 11165 über die
konkrete Sıtuation hinausweisen jus ınler gentes 65 Im Jahrhundert dürtften

VOI allem eologie und Lıteratur Lateinamerikas SCHI1, diıe ZUT Neuentdek
kung des anderen Armen und Eigengestalt beitragen und

dıe noch unabgeschlossene andere eckung Amerikas fortführen

Eigengestalt
Ohne den Nachvollzug der Neu der Wieder Entdeckung des anderen

wiıird kaum möglıch SC dıe AUS 111CI wechselvollen nıcht TSLI 1499
beginnenden Geschichte erwachsene plurıforme Eigengestalt der ateinamer ı
kanıschen Kultur wahrzunehmen und gewichten, die auch spezifische
Formen der Frömmigkeıt und TYCAIIC  eıt herausgebildet hat Jahre hatte
gedauert bıs die geographische Eigengestalt Amerikas ekannt wurde und
die Irrtümer des Kolumbus, heuristisch fruchtbar S1C uch SCWESCH SC}

O!  > überwunden Fur ZACHARIAS LILIUS 1St dıe Welt 1496 noch
drei on  ente aufgeteilt TSLI dıe Kosmographie VO:  - W ALDSEEMÜLLER 1507)

die Konturen der Welt und benennt dıese ach ÄMERIGO
VESPUCCI aber mıt weıblichem Geschlecht er1cCa Trst SEBASTIAN MÜNSTER
konnte ten uch Kosmographie wıeder relatıyierende
Dıstanz gehen „Ihr Lan:  A VO: UNSETEN Amerıca genennet worden “ / Sehr
viel längere Zeıt sollte die Wahrne  ung der FEigengestalt der Menschen und
ihrer Kultur Anspruch nehmen, angefangen VO:  — der Feststellung de
habilitate et capac1tate genhuum SIVC Indorum LIOVI1 mundı” ber diıe
juridische Sicherung ıhrer ursprünglichen Freiheitsrechte und Ouveränıtät,
bis hın ZUT Errngung wen1ıgsteNs der polhitischen Unabhängigkeit VO:  e den
iıberischen Mächten, die freilich sehr schnell VO:  > Abhängigkeiten anderer Art
ausgehöhlt wurde So 1st z egenwärt1g War prinzıpiell C111 pohitische und
TE Eıgengestalt der Länder egeben doch wird diese faktisch VO:
sozıalen Problemdruck, der auch VO: anderen Mächten mMıtzuverantworten
1SLE C121 SO  Nannte Welt aufgelöst deren entscheidende Krıterjien
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eın Öökonomischer Natur sınd. Gegenüber iıner soléhen ökonomisch
enggeführten Auflösung der Fıgengestalt, die eın Gegenüber gleichrangıger
Partner verhindert und eın Superioritäts-Inferioritäts-Schema instal-
hert, sınd angesichts der charakteristischen Mischkultur (mestizaj]e) Latein-
ameriıkas all jene Momente uch theologisch 1ns pıe. ringen, die
omplexen Inkulturationsprozessen eine unverwechselbare kulturelle Eıgen-
gestalt und Identität der einzelnen Länder und iıhres religiösen Lebens
hervorgebracht haben.’®

1a10g
Dıie Voraussetzung für ınen interkulturellen 1a10g der Theologıen ıst die

ahrnehmung und Respektierung der jeweiligen Eigengestalt der iNdıv1due.
len und kirchlichen Ausdruc  Oormen des auDens und seıner Praxıs SOWw1e
der entsprechenden theologischen Retflexion, die sıch kontextuell auf dıe
aufgegebene epochale Sıtuation bezieht. Be1 ınem og der kontextuell
unterschiedlichen Theologien geht mıiıthın nıcht die partikuläre Anwen-
dung ıner als unıversal angesehenen abendländischen eologıe, sondern

den og eigenständiger Reflexionen eın und desselben qchristlichen
Glaubens unterschiedlichen kulturellen Kontexten. Wenn be1 aller unbe:
strıttenen und bleibenden Bedeutung der abendländischen Formen VO  -

Kırche und eologie keinen eg1nmen philosophischen oder
theologischen Grund für eINE Exklusivsetzung des Abendländischen glbt“ 71
dann ebnet diese Eınsıcht J. RATZINGERS den Weg ınem authentischen und
nıcht bevormundenden og. Eın solches Wechselgespräc jene
wachsende Finsıchtu die ] METZ als „Weg VO: iıner kulturell mehr Ooder
wenıger iınheıtlıchen, also kulturell monozentrischen Kirche Kuropas und
Nordamerikas ıner kulturell vielfach verwurzelten und diesem Sınn
ulture. polyzentrischen eltkı  € bestimmt hat. amıt wird nıcht dem
Zertall ınen zusammenhanglosen Pluralismus das Wort geredet, sondern
iıner Integration der chrıistlichen Erfahrung 1n verschiedene Kulturen: durch
diesen Vorgang büßt das Christentum nıchts eın, sondern gewiınnt
ım Gegenteil Ausdruckskraft. Wıe komplex solche Inkulturationsvorgänge
sınd und welche sprachlichen Probleme €1 auftauchen, zeıgt exemplarisc
der interkulturelle und relig1öse 1a10g mıiıt den Azteken, den die Franzıs-
kaner kurz nach der ınnahme Mexiıkos unternahmen und der UrC.
BERNHARDINO SAHAGUN wenıgstens agmentarisch überliefert ist. ”>

Wiedergewinnung
Der og mMı1t der Gegenwart und der Geschichte Lateinamerikas könnte

dazu beitragen, den halbtausendjährıgen Reichtum ıner kırc  en und
theologischen Tradition, der bıslang eher 1m Schatten europäischer Traditio-
NeEenN verborgen WAal, für die Gesamtkirche wiederzugewinnen. Dıe Geschichte
des ersten Jahrhunderts der Evangelısatıon der Neuen Welt ist 11UT eın
Beispiel dafür: die Missionskatechese dieser Epoche zeigt eiNnEe SOILC. hohe
theologische Qualität und Vieltalt der Entwürte allein Mexıko des
Jahrhunderts erschiıenen ber Katechısmen, viele davon verschiedenen
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Sprachen!), S1C sıch durchaus mıt der Katechese Zeitalter der
Reformation und Retorm Furopa LLCSSCII kann  74 und die och ungeschrie-
bene Geschichte der christlichen Glaubensvermittlung eın wichtiges
Kapitel bereichern könnte Wıe reich die Begegnungsgeschichte der Alten mıiıt
der Neuen Welt BCWESCH 1St, rhellt uch die Tatsache, diesem Prozeß
E1INEC Reihe VO: wissenschaftlichen Disziplinen wurzeln, W1E das internationale
Völkerrecht, dıe Ethnographie, die Linguilstik Oder dıe Wirtschaftspolitik. Sıe
wurden zume!1lst VO:  - den Mıssıonaren AU5S den verschiedenen Orden grundge
legt. Eın JOSE AÄCOSTA etwa umfaßt seinem Werk einNneEe große Bandbreite
des Zugangs ZUI Wirklichkeit, deren narratıv in ınem
Roman), deskriptiv seiner atur- und Sittengeschichte), reflexiv seiner
Missionstheologie) und normatıv (ın seiner Eschatologie) erfaßt, nıcht ohne
katechetisch und politisch auf S1C einzugehen. Viele Werke AUS dem
Jahrhundert der Neuen Welt ehören heute den Quellen- oder Standard:
werken der Kulturanthropologie, der Amerikanistik, der Geschichts-, Sprach-
oder Religionswissenschaft, ohne S1C bislang auch theologisch hınrel-
chend ausgewerte L Ooder gewürdigt worden waäaren. Auch hıer egen miıthın
weıte Felder ıner theologischen Wiedergewinnung bereıit. Eıne derartige
Wiedergewinnung bliebe treilich obertflächlich, WE S1C nıcht auch die
spirıtuellen und theologıischen Inspirationen wledergewönne, dıe sıch hinter
den gulstischen, ethnographischen und sonstigen Leıstungen der Missıo0-
NaTrec verbergen. Es 1st dıe schöpfungstheologisch begründete Siıcht der
rüderlichen Einheit des Menschengeschlechts, die Universalıtät des allen
Menschen zugedac. ten Heils und die spirıtuelle eckung, 1Im ande
TCI), zurückgewlesenen Menschen der Menschensohn selbst zurückgewiesen
wird.

Integration
Nıcht wenıge Missıonare des ersten ahrhunderts der Evangelisation der

Neuen Welt sahen dort angesichts der blutigen Religionsstreitigkeiten der
Alten Welt die große (0)  ung für eiINE Erneuerung der Kirche, Ja für eINE
NCUC, indianısche Kırche; nıcht VO:  - ungefähr spielt bei der Aussendung der
Missıionare, W1EC ELWw. der franziskaniıschen „doce Irayles“ 1524, dıe symbolı-
sche, dıe Apostel gemahnende Zahl Zwölt eEeINE wichtige olle. Mıt
glühendem Bekehrungseifer, nıcht selten millenarıstisch eingefärbt,”” mach-
ten S1e siıch die „CONquıIısta espiritual®,”® die geistliche Eroberung,
eingedenk der spirıtuellen Vorgabe, sıch „ Brüder d Uus

demselben Stamm Adams“ handelt, WIEC BERNARDINO SAHAGUN sagt, und
eın heilsgeschichtlicher Zusammenhang der Alten und Neuen Welt besteht:
W as der Dämon der Kırche Deutschland und anderen Ländern eraubt
habe, das Gott ıhr den neuentdeckten Ländern zurück.'” Theolo
gisch wird heute andere Wege als diese Kompensationstheorie suchen,

dıe Zuordnung VO: kuropa und Lateinamerika fassen: bleibt aber
die Aufgabe, Lateinamerika als ınen durch Geschichte, Kultur und Sprache
auf engste iıner Schicksals und Solidargemeinschaft mıt kuropa sehen
und als ınen gleichrangigen eıl des Okzıidents, dessen kulturelle Traditions-
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jeltalt keiner nordamerikanıschen Überformung Was dıe Zukunft
der katholischen Kırche angeht, wird diese 1n, allein VO: quantıtati-
VC  - Schwergewicht her, Lateinamerika mitentschieden. Angesichts dieser
Stellung des Kontinents der westlichen Hemisphäre”“ meınnt Integration
Jenen Prozeß, der dem muittleren und südlichen Teil Amerikas 1ım Öökonomı:-
schen, ulturellen und relig1ösen Bereich grundsätzlic jenen Platz einräumt,
der ıhm rechtens und moralisch zukomm: und der uch Prozeß iner
politischen Einıgung Europas berücksichtigen 1St, nıcht zuletzt Hıinblick
auf den oben gena.nnten Perspektivenwechsel. Eın Schritt ZU  a solidarıschen
Integration könnte kırchlich twa ıner Stärkung der bischöflichen Aktıon
ADVENIA'T bestehen, vielleicht verbunden mıt iıner neuerlichen, auch
instıtutionellen Hinwendung der deutschen Kırche den Kirchen des
lateinamerikanischen Subkontinents. Auf europäischer Ebene könnte der
Kontakt Lateinamerika über die iıberischen Länder hınaus iıner Sache
der Europäischen Gemeinschaft werden, die großzügigen Programmen die
Integration Furopas mıiıt der Solidarıtät mıt Lateinamerika verknüpft. Auf der
Ebene der unıversıtiren Kooperatıiıon beispielsweise könnte das Programm,
analog ZUI 11 europäischen „ERASMUS-Programm”, ARUN gutem Grund den
Namen „MORUS-Programm”
6.7 Das Wunderbare

„Das Christentum hat hauptsächlic dazu beigetragen den Begriff der
Einheit des Menschengeschlechts hervorzurufen: hat damıt auf die ‚Ver-
menschlichung‘ der Völker ihren Sıtten und Einrichtungen wohltätig
gewirkt.” Dıesen Prozeß, den der unverdächtige euge ÄLEXANDER VON Hum
VOLDT beschreibt, ” auch Hinblick auf die 500jährige Kırchen:
Geschichte Lateinamerikas durchzubuchstabieren. Dabei dart nıcht VT -

schwiegen werden, W as erstörung und Unterdrückung, Jlgnoranz und Supe-
riortätsgefühl, politische Instrumentalisierung der Kırche und kırchliche
Legıtimationen der Politik angerichtet e Al dies gehört ZUT

geschichte, die auch dıe Kırche verstrickt ıst und die 1Ur den Preis der
Unwahrheit verdrängt werden könnte:; Cr jener realsymboli-
schen Geste, die die versammelten Bischöfe ihrer „Botschaft
die Völker Lateinamerikas”“” machten, als S1C ausdrücklich die „Bıtte
ergebung“ (Nr. Q2) vorbrachten, iIm Glauben daran, „Gott ım Herzen
Lateinamerikas durch ESuS Christus, den Befreier, gegenwärtig und en
dig‘ (Nr. €l

Was andererseıits Kenntnıis, Respekt und Austausch, wechselseitiger
Bereicherung, Assımilation und Synthese VO bleibendem Wert geschaffen
worden ISt, darf ebensowenig verschwiıegen werden: die Geschichte
Amerikas uch als EINEC „Chronik des wunderbaren Wirklichen“ entdecken
und dechiffirieren. „Lateinamerıika bedeutet auch“, der Mexikaner
OCTAVIO PAZ „Imagınatıon, Sensibilität, Liebenswürdigkeit, Sinnlichkeit,
elancholie, eINE gEWISSE Relhglosıtät und en gewI1sser StO1zısmus egenüber
dem Leben und dem Tode, eın tiefes Gefühl für das Jenseitige und eın nıcht
weniıger ausgeprägter Sınn für das Hıer und etzt, Gewalt und Großmut,
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Uneigennützigkeit, Opferbereitschaft und Ausdauer bei der Arbeit selbst bei
der häßlichsten und niedrigsten), Phantasie der Augen und ZES!  L  € Hände
der Handwerker und Bauern, EeINE Vorliebe für Rıtuale und Musık, eINE
orıgmmäre Vorstellung VO:  e dieser und VO:  — der anderen Welt, eiINE besondere
Art kochen und EINE besondere en und sterben:
Lateinamerika ist EeINE Kultur.“2! Zu dieser Kultur gehört wesentlich das
Christentum, kann fortfahren, die Bischöte Puebla sich nıcht
gescheut aben, VO iınem „katholischen Substrat‘ sustrato catolico)
sprechen.“ Zu teiern bleibt beiderseits des ant: die eckung des
Evangeliıums Ameriıka. Dıeses wunderbare Ere1ignis führte einst ZULT ande
I C  — CecCkung Amerikas, dıie als eckung des anderen eıne bleibende
Herausforderung und Aufgabe darstellt.

CRONAU, Amerika, Die Geschichte $einer Entdeckung Uonr der ältesten his auf die neueste
Feit. Fine Festschrift ZUT 400jährigen Jubelfeier der Entdeckung Amerikas durch Christoph
Columbus, Bde., Leipzig 1892, Vorwort).

ÖCHR. LICHTENBERG, Schriften und Briefe, hg. VO' PROMIES,; Z München 1972: 166
CHR. KOLUMBUS, Das Bordbuch, mıiıt inem Nachwort VO: (GEWECKE, Frankturt 198 I
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Nueva Espana (Kap. Mex1ico *51988 159
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utores Espanoles 24.0), Madrıd 1970, 205
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1E Vorrede (unpaginiert).
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HENKEL, Die Las Casas-Forschung 6—7 NZM 23 81—98
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1957, 147
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